
Die dominierende christologische Denkform des Christentums ist 
die Inkarnation, die Menschwerdung Gottes. Doch das Christen­
tum begann nicht an Weihnachten, sondern an Ostern, nicht mit 
der Geburt Jesu, sondern mit der Auferweckung des Gekreuzigten. 
Dalferth plädiert in dieser Studie dafür, nicht die Inkarnation, son­
dern die Auferweckung ins Zentrum der Christologie und damit der 
christlichen Theologie zu stellen. Nicht die Erniedrigung Gottes 
ins Menschsein, sondern die Erhöhung der Menschen in das Leben 
Gottes ist die befreiende Botschaft des Evangeliums. Wir werden 
verändert, nicht Gott. Gott wird nicht einer von uns, sondern er 
macht uns zu den Seinen. Er kommt uns nahe, weil er uns in seine 
Nähe holt, aber er bleibt der Schöpfer und wir seine Geschöpfe.


